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Iran Regine, 
Roman 


Emil Bejchhan. 


(II. Fortſetzung). 

Aber dle Augen ſind ihnen dabei auf⸗ 
gegangen. Heute früh war Regine ver⸗ 
ſchwunden, ohne auch nur ein Wort zurück 
gelaſſen zu haben und meln Bruder hat ſich 
darein gefügt und ‚feine Relſe nach Budapeſt 
angetreten. Und das Alles hätte ſich machen 
können ohne den geringſten Skandal und 
ohne die geringſte Intrigue!“ 

Aber ich, Fräulein, ich — wie kam 
ich dazu, daß man mich in dleſe Intrigue 
verwickelte!“ 

„Ich könnte Ihnen ſagen, auf die un⸗ 
ſchuldigſte Welſe. Regine war wirklich uns 
wohl geſtern, ſir fieber te, ſie könnte nach 
einem Arzt geſchickt haben. Vielleicht ‚war 
es ſo, vlelleicht war ſie verwirrt genug, 
nach Ihnen u ſchicken — daß Sie ihr nicht 
gleichgültig ſind, das müſſen Sie doch er⸗ 
kannt haben !“ 

„Und wenn es ſo wäre — wenn — 
dann gerade iſt es ganz unmöglich, daß dieſe 
Frau mich holen lleß. Nein, Fräulein, das 
werden Sie mich nie glauben machen.“ 

Sie zuckte die Achſeln und lächelte 
ſpoͤtiiſch. 

„Ich war auf dieſe Entgegnung gefaßt,“ 
tagte fie. „Regine iſt ſchön und von ſchö⸗ 
ned Geſichtern denken die Männer immer 
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— Im Hiablick auf die für den 10. 
c. erwartete Rückkehr des Erfönigs Milan 
nach Belgrad ſklazirt der Belgrader Kor⸗ 
reſpondent der „Mock. Ben.“ den neuen 
Antrag des Königs, auf deſſen Annahme 
ſeln Belgrader Beſuch erſolgen ſoll. Milan 
ſoll ſich bereit erklärt haben, ſelnen ſtändigen 
Wohnſitz außerhalb Serbiens zu wählen, 
verlangt aber dafür 1) ſich einige Zeit in Bel⸗ 
grad zur Ordnung feiner Geldgeſchäfte aufhal⸗ 
ten zu dürfen; 2) und daß der Königin Natalie 
jegliche Rückkehr nach Serbien unterſagt 
werde. — Dem Korreſponventen erſcheint es 
unwahrſchelnlich, daß Regentſchaft und Mi⸗ 
niſterium dieſen Vorſchlag annehmen. Doch 
hat Milan deswegen eine verſtärkte Kor⸗ 
reſpondenz und elſrige Verhandlungen be: 
gonnen. Der Vertreter Oeſterreichs in Bel⸗ 
grad hat hierin, wle in einer anderen Lebens⸗ 
frage Milan's, in der Geldfrage, rüickhalts⸗ 
loſe Unterſtützung ſeines Kabinets verſprochen. 
Die Geldſrage beunruhigt den Exkönig um 
ausgeſetzt. Bekanntlich hat er ſich bel feinem 
Rücktritt den größten Thell der Einnahmen 
ausbedungen, die er auf dem Thron bezog. 
Obgleich ſich die Regenten mündlih und 
ſchriſtlich verpflichtet haben, dem Exkönig 
dieſe „Penſton“ zu laſſen, ſo iſt die Skupt⸗ 
ſchina doch durchaus berechtigt, jeglicher 
Zahlung aus dem ſerbiſchen Fiskus an 
Milan ein Ende zu machen. In unterrichteten 
Krelſen heißt es nun, daß dle Nationalpartel 
das auch zu thun beabſichtige. Dann wäte 
Milan's Situation ſehr verſalzen: da er 
ohnehin bis an den Hals in Schulden ſteckt, 
würde ihm gur übrig bleiben, auch ſeinen 
Privat⸗Bankerott zu erklären, nachdem er 
als König ſchon Bankerott gemacht. Ob 
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die Oeſterrelcher und Magyaren ihren Schütz⸗ 
ling in ſolche Noth gerathen laſſen werben? 
Die nächſte Zukunft wird es lehren. Einſt⸗ 
weilen glebt ſich Milan blutige Mühe, neues 
Wohlwollen, neue Gnade zu verdlenen: er 
arbeitet eifrig nach den ihm gegebenen In⸗ 
ſtruktionen, er arbeitet unermüdlich — pour 
le roi de Prusse. 

— Der bekannte Ritt des Cornets M. 
W. Aſſeſew aus Lubny nach Paris wird 
von J. Jakowlew in der „Hos, Bp.“ aus⸗ 
führlich geſchildert. Der Held dleſer wackeren 
Relterthat iſt Koſak von Geburt und dient 


im 26. Dragoner⸗Regiment. Mlt lelchteſtem 


Gepäck verſehen, machte ſich Aſſeſew mit 
zwei Pferden, dem 7 fährigen Frontpferd 
Wlaga (neuruſſiſcher Race) und der 5jähri- 
gen Dlana (anglo⸗donſcher Race) auf der 


geradeſten Route auf den Weg. Mit beiden 


Pferden abwechſelnd, brachte Aſſejew meift 
11 Stunden läglich im Sattel zu. Beide 
Pferde fraßen im Durchſchaltt täglich 17 
Kllogramm (gegen 1 Pad) "Safer und 4 
Kilogramm Heu. In der erſten Zelt rlit 
Aſſeſew täglich 48 Kilometer, ſpäter bis 115. 
Nach vielen Proben kam er zu der Ueber 
zeugung, daß es am vorthellhaſteſten wäre, 
10 Minuten mit ſchlankem Trabe und Schrltt 
abzuwechſeln, ſo daß er 11 Kilometer in der 
Stunde zurlücklegte. Die erſten 15 Tage 
führte der Weg durch tuſſiſches Gebiet und 
bot kelne beſonderen Schwierigkeiten. Aber 
in Böhmen, Bayern, Heſſen⸗Darmſtabt, 
Luxemburg ging es immer bergauf, bergab 
und das Paſſiren der Grenzen verurſachte 
Weltläufigkeiten, In Deutſchland war ee 
Herrn Aſſeſew beſonders langweilig, daß er 
mit Niemandem eln Wort wechſeln konnte 
und daß die Leute einander alle ſo glelch 
ſahen. Am 27. Tage ritt er in Frankreich 
ein und wurde mit größtem Jubel von 
Groß und Klein begrüßt, ſobald er als 
Nuſſe erkannt war. Am 30. Tage ſah er 


Gutes. Ja, ja — widerſprechen Sie nicht! 
Was iſt denn Euer ganzes Geflunker von 
der Liebe als Heuchelei? Wie viel hat denn 
das Herz mit der Liebe der Männer zu 
thun? Ich kenne das — ich habe Augen 
im Kopf und ich habe genug von der Welt 
geſchen. Ein ſchönes Geſicht, das iſt Alles, 
was fie ſuchen und dann wundern ſie ſich 
und ihun erſchrecklich unglücklich, wenn ſie 
einſehen, daß ſie ſich betrogen haben. Ein 
ſchönes Geſicht macht nicht glücklich, beſter 
Doktor — nicht wahr, das hat wohl auch 
ſchon mancher Mann geſagt — und doch 
laufen ſie alle, einer wie der andere, den 
ſchönen Geſichtern nach und ſieht der Weiſeſte 
von ihnen ſo ein Lärochen vor ſich, dann 
iſt alle ſeine Weisheit belm Teufel und er 
flieht hinein in fein Unglück, wie der dumme 
Schmetterling ins Licht. Aber was ver⸗ 
plappere ich mich da wieder! Reglne iſt einer 
ſolchen That nicht fähig — hab' ich's er⸗ 
rathen 7 Nun, ſie wird es Ihnen ſicher auch 
nicht ſagen, wenn Sie jetzt zuſammenkom⸗ 
men. bitte es wird doch ſo geſchehen, 
ich müßte die Männer nicht kennen. Regine 
iſt ſchön, ſehr ſchön und Sie wiſſen, daß 
Sie von ihr geliebt werden — ich möchle 
den Wann kennen lernen, der da widerſteht! 
Ich bin auch keln Moralſex, lieber Doktor 
— Regine war die Frau meines Bruders 
fie iſt es nicht mehr — wenn fie einen 
anderen erwählt, wüßte ich nicht, was da⸗ 
gegen einzuwenden wäre. Alſo, über kurz 
oder lang werden Sie belſammen ſein und 
vielleicht möchte fie dann ſelbſt gern wiſſen, 
wer denn nach dem Doktor Burg geſchickt 
hat — wenn ſie es nicht war. Und da 
will ich Ihnen doch reinen Mein elnſchenken 
— ich glaube ſelbſt, daß Negine ſchuldlos 


er rf rr 


Juſcrllond gebühr: 


für Reklamen 15 Kop. 


| Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop. 


Im Auslande Übernimmt Inſertlonz 
Haasenstein & Vogler A.-G., 


aufträge 
amburg, e / P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frondler, Senatorßla 16. 


In der Ferne den Elffel⸗Thurm aufragen. Er 
hatte, als er in Paris elntitt, 2437 Werſt 
zurückgelegt und 339% Stunden im Sattel 
geſeſſen. In Rußland war er für einen 
Honved, in Schleſien für elnen Polen, in 
Böhmen für einen Magyaren, in Bayern 
für elnen Frauzoſen, in Frankreich bald für 
einen preußiſchen Deſerteur, bald für einen 
Engländer gehalten worden. In Paris wurde 
der wackere Reltersmann ſehr gefelert und 
war der Held des Tages. 

— Das Commando der Militär⸗Abro⸗ 
nauten vollzog am 6. Juli elne practlſche 
Uebung. Es wurde, nach der „Hos. Bp“, 
der Ballon „Lacrouka“ welcher im vergan⸗ 
genen Winter in den Werkstätte des Com ⸗ 
mandos conſtruirt worden iR, geptüſt. In 
funf Stunden batte der Ballon 640 Cublk⸗ 
Meter Waſſerſtoffgas aufgenommen und 
würde um etwa zwel Uhr, am Boden 
durch Stride' befeſligt, emporgelaſſen. An⸗ 
weſend waten ſämmtliche Oſſielere des 
Commandos mit ihrem Commandeur 
A. M. Kowanko an der Spitze. Der 
Ballon flieg 300 Meter hoch. Ingenleur 
N. Koslow nahm vom Ballon aus elnige 
gelungene Phötographlen aus der Vogelper⸗ 
ſpeetibe auf. Es wurde außerdem ein Bars 
ſuch mit einem Fallſchirm des Lleutenantes 
Wernikowſki ausgeführt. Aus einer Höhe 
von 300 Metern wurde aus der Gondel 
ein Sandſack von 20 Pfund Schwere mlt 
dein Fallſchlrm zur Erde gelaſſen, was dle 
etwünſchten Reſultate gab. Um halb acht 
Uhr Abends wurden die Experimente been⸗ 
vigt und der Ballon, durch Lelnwand⸗Schleme 
geſchutt, zur Nacht am Boden im Frelen 
gelaſſen. . 
Moskau. In der Nacht auf den 8. 
d. Mis. wurde, wie wir der „M. D. Zig.“ 
entnehmen, die Waggon werkſtätte der Nikolal⸗ 
bahn in Moskau, die ſich eine Werſt vom 
Bahnhof befindet, von elnem großen Brande 


iſt, wenigſtens was dieſen Punkt bettifft. 
Man hat Komödie mit Ihnen geſplelt — 
nichts als Komödie.“ 

Meine Aufregung wuchs und ich ſah 
ihr geſpannt in das verächtlich zuckende 
Geſicht. 19 | 

„Komödie?“ fragte ich — „Kömodle 
— Mit mir — mit Frau Regine!“ 

Und nun war auch ſofort eln furcht⸗ 
barer Verdacht in mir lebendig gewor⸗ 
den, das Blut wallte mir wieder heiß zu 


Kopf. | 
„Mir ſcheint, daß Sie mich errathen 
haben“, erwiderte fie, „Damit Sie aber 
klar ſehen, muß ich Ihnen kurz erzählen, 
wie denn zwiſchen Stephan und Regine Alles 
ſtand. Mein Bruder hat ſie in Peſt ken⸗ 
nen gelernt — ſie war ein blutarmes 
Mädel und ich glaube, daß er nicht daran 
gedacht hat, ſie zu helrathen. Stephan will 
hoch hinaus, er will reich werden, deshalb 
hat er ſich auf's Spekulleren verlegt. Aber 
er iſt nicht der rechte Menſch dazu, ich glaube, 
er iſt nicht kalt genug oder nicht ſchlecht 
genug, was weiß ich! Kurz und gut, wir 
haben's nicht weit gebracht und werden's 
ſo nicht weiter bringen. Aber er hat Glück 
bei den Mädeln und damals hatte ich ſchon 
das Wort einer Millionärstochter für ihn. 
Das wär' eln anderes Leben geweſen, beſter 
Doktor, dann hätten wir auf das Pack 
herabgeſchaut, wären vlerſpännig gefahren 
und hätten Fußtritte ausgethellt, wo wir 
jetzt kriechen und ſchönthun müſſen! Da iſt 
aber die Regine dazwiſchen gekommen und 
ſo geſchickt hat fie den Sirick gedreht, daß 
er ſich wirklich gefangen und ſie gehelrathet 
hat. Aber kaum waren ſie belſammen, da 
iſt der Hader ſchon losgegangen. Die Spröbs 


beit, mit der fie ihn ſo närriſch gemacht 
hat, vaß er fie wider ſelnen elgenen Willen 
helrathete, behlelt ſie duch nach der Hochzelt 
bel. Ich kann mir denken, daß ein Mann 
wüthend wird, wenn er ſich jede Gunſtbe⸗ 
zeugung erſt erbetteln muß. Er dacht' lch, 
vleſer Stolz, dleſe Herbheit, dleſe Kälte wäre 
eben ihre Natur — jetzt ſehe ich ein, daß 
der Fall anders llegt. Der gute Stephan 
war nicht der Rechte, ſie hat nle zärtlich 
füt Ihn gefühlt, ihn nie geltebt, ſie hat ihn 
nur aus Berechnung geheirathet oder, ſelnem 
Drängen nachgebend, in einem unſellgen 
Itrihum. Und ſo mußte eben Alles ſo 
kommen: da der kalte Marmor, dort der 
Hitzkopf, da der empfindliche, gleſch beleidigte 
Stolz, vort ein Mann, der keine Luſt hat, 
ſeiner wilden Natur die Zügel anzulegen; 
da das blutarme Ding und dort ihr Mann, 
der nur kämpft und kämpft und dabei ihr 
mer denken muß, da ihm doch nicht das 
Glück ins Haus gekommen iſt, obwohl et 
ein armes Mädchen ſtatt der reihen Braut 
genommen hat. Stellen Sie ſich das nun 
dor und jagen Ste, ob dle Zerwürfnlſſe 
nicht immer häufiger, die Beleidigungen nicht 
immer bitterer werden, ob ſich dleſe bel⸗ 
den nicht endlich haſſen mußten? Ich 
habe manches miterlebt, was jedem die 
Luſt zum Helrathen vertrelben möchte, ich 
bin immer in der Mitte geſlanden und 
ſchlichtete beſtändig — umſonſt. Als ch 
dann eingeſehen hatte, daß es zum Bruch 
kommen muß, ſagte ich ihnen auch? geht in 
Frieden auselnander. Aber dagegen haben 


fie ſich beide geſträubt. Bel meinem Bru⸗ 
der war noch ein Reſt von Llebe — bel ihr 
war es Berechuung, Stolz, Elgenſtun, Trotz 
— was weiß ich! Das Eade aber — Sie 


heimgeſucht. Die Werkſtätte hat eine Länge 
von 40 und eine Breite von 7 Faden. Die 
Arbeiten in derſelben waren um 6 Ubr be⸗ 
endet worden und es verblieb nur der Nacht⸗ 
wächter in der Werkſtätte. Der Brand ent⸗ 
ſtand im Innern derſelben und muß dort 
ſchon längere Zeit gewüthel haben, denn das 
ganze Gebäude bildete, nachdem dle Flammen 
ſich nach außen Bahn gebrochen, innerhalb 
einer halben Stunde ein Feuermeer. Zudem 
waren in der Werkſlätte viele lelchtbrennende 
Gegenſtaͤnde vorhanden, die den Flammen 
reiche Nahrung boten. So war es denn 
auch der Bahnhoſsfeuerwehr, jomie den her⸗ 
beigeeilten ſechs ſlädtiſchen Löſchkomman dos 
unmöglich, gegen das eniſeſſelte Element 
etwas auszurichten, und die Werkäſttte ſank 
in Aſche, wobel auch dle dort befindlich 
geweſenen Maſchinen und Geräthe, ſowie 18 
Waggons vernichtet wurden. Die Hltze in 
der Nähe des Brandplatzes war ſo groß, 
daß auf den Gelelſen ſtehende Waggens in 
Brand gerlethen; doch gelang es noch, dleſelben 
aus der gefährlichen Nachbarſchaft zu entſer⸗ 
nen und dle an denſelben züngelnden Flammen 
zu erſiicken. Die letzte Feuerwehr ⸗Abthellung 
zog erſt geſtern Nachmittag vom Branbplape 
ab. Der Schaden beträgt 108,500 Röbl. 
Orel. Die Stadt Orel mit ihren 75,000 
Einwohnern welſt nach den „R. W.“ nicht 
einmal die Anfänge guter Ordnung auf. 
Amppitheatraliſch aufgebaut, macht dle Stadt 
aus der Ferne einen böchſt angenehmen Eins 
druck: dle höchſten Punkte zleren ‚dev. Stadt: 
e zahlreiche Kirchen und öffentliche Ge⸗ 
ude inmitten baumreicher Gärten; dleſes 
hübſche Aeußere If indeſſen ein trügerlſches 
und hat man erſt das Stadtweichbild betreten, 
jo ſchwindet jede Illuſton. Ein widerwärtſger 
Geruch umfängt den Fremdling. Die ziemlich 
ſeichte Oka, die an vielen Stellen von Kin: 
dern durchwatet werden kann, führt der Stadt 
zwar noch reichlich Waſſer zu, das Flüßchen 
Orlik hingegen ſcheint bauptfächlic ein Ab⸗ 
zugskanal für allen möglichen Unrath zu eln. 
Die Hier: entlang ſind ganze Haufen, von, in 
Fäulniß Ubergegangenen Wirihſchaſtsabſällen 
a, auſgeſchichtel. Der auf dem hohen Uſer 
der Ola maleriſch belegene Stadigarten be⸗ 
finder, ſich in einem ſaſt verwilderten Zu⸗ 
ſtande: die Hauptwege daſelbſt ſind mit 


Maſſen von Spelſereſten, Nußſchalen ze; Übers | | 


ſtreut, in die Seltenwege aber ſich vorzuwa⸗ 

„ iſt nicht ralhſam. Nur einzelne Haupt 
liaben der Stadt welſen Pflaſter auf; der 
größte Thell der Straßen der Stadt aber 
macht im Laufe des Jahres die verſchledenſten 
Umwandlungen je nach den Witterungsverhält⸗ 
uiſſen durch: bel ergleblgerem Regenweiter 
bilden ſie wahre Moräfte, bel trockenem min 
digem Wetter wirbelt dichter Staub auf und 
beläſtigt Augen und Lungen der Bewohner. 
Die Stadt kaun ſich auch nicht bezüglich Ihres 
Volksſchulweſens rühmen. Es find nur zwel 
Knaben» und ebenſo viele Mädchen ſchulen vor» 
handen, die im Jahre 1888 von 885 Knaben 
und 800 Mädchen (1 Kind auf je 109 Ein: 
wohner) beſucht wurden. Außerdem iſt noch 
eine, von 120 Lernenden beſuchte Sonntags 
Frelſchule vorhanden. Die Stadt verausgabte 
im vergangenen Jahre für das Vollsſchulwe 


wollen das Ende wiſſen, nicht wahr? Nun 
denn, beſter Doktor, dle Verhältniſſe meines 
Bruders find derart, daß er elne reiche Braut 
ſehr gut brauchen könnte, 

Braufen Sie nur nicht auf — er iſt 
nicht ſo ſchlimm, als Sie nun gleich den⸗ 
ken — er iſt nur klüger geworden, das iſt 
Alles. Er iſt dahinter gekommen, daß Re⸗ 
gine eine Neigung zu Ihnen geſaßt hat, und 
leldenſchaſilich, wie er isi, hätte er zu einer 
andern Zeit fie vielleicht nledergeſchoſſen. Aber 
man lernt in der Welt ſeine . 

rrſchen — auch dle guten, Herr Doktor 
hr 5 guten! — man wird klug, teufli ſch 
klug in dieſer Welt voll Gemeinheit, in der 
man ja doch der Betrogene iſt, wenn man 
nicht der Betrüger fein will, in der man 
endlich doch nimmer dle Luſt ‚überwinden 
kann, auch einmal den Teufel zu ſplelen. 
Stephan hat ſein Weib nicht nledergeſchoſſen, 
Herr Doktor — er wollte fie. auf der That 
ertappen, ſie überführen, vollſtändig frele 
Hand haben. Er hatte ſich geſlern auf die 
Reife. nach Budapeſt begeben. — aber er 
ſuhr nlcht fort, er blieb hler. Vielleicht 
dachte er erſt daran, Sle zu Aberraſchen, 
und dann hat er ſich wahrſcheinlich die Sache 
überlegt und ſtürmiſch — allzu ſtürmiſch, 
wie er ii, ſelbſt mligeholſen, ein wenig Ko⸗ 
mödle geſplelt, Ihnen eine Falle gelegt. Und 
Sie, Herr Doktor, fielen hinein, ehe dle Re⸗ 
gine nur kaut, Aber ſo ſind die Männer 
— nicht einmal ein Baſchlick it vor ihnen 
ſicher, wenn fie glauben, daß er zu einem 
ſchönen Geſicht gehört! Wenn nun der 
meine geweſen wär, Herr Doktor — wenn's 
der meine geweſen wär'!“ 

Ich war im Innerſten empört und 
lleß fie welter reden, denn ich fand kein 


ſen ca. 7000 Rbl, Um den Bericht ulcht int 
blos unerſreulſchen Thatſachen Über die Stadt 
Orel abzuſchlleßen, ſei zum Schluſſe einer 
recht erfreulichen Erſcheinung des Gemeinſinns 
der Stadibewohner Erwähnung gethan: der 
Oreler Freiwilligen Feuerwehr, deren Statut 
ſchon vor ca. 10 Jahren ausgearbeitet wor⸗ 
den war, aber erſt im Jahre 1887 die Ber 
flätigung von zuſtändiger Stelle erlangte. 
Am 1. Januar zählte dieſe Inſtitutſon 235 
aktive und paſſive Mitglieder. Das aktlve 
Feuerwehrkorps beſteht aus 128 Perſonen 
aller Schichten der ſtädtiſchen Bevölkerung, 
hält allwöchentlich Feuerwehrübungen ab, be⸗ 
ſitzt die nöthigen Feuerlöſchutenſilſen und hat 
ſich im vergangenen Jahre beim Löſchen von 
insgeſammt 24 Bränden imallerjeits anerkann⸗ 
ter hervorragender Weiſe bethelllgt. Außer 
der Freiwilligen. Feuerwehr beſitzt die Stadt 
Orel noch ein, auf die drei Stabtthelle ver⸗ 
iheiltes, aus 90 Mann beſtehendes ſländiges 
Feuerwehrkommando. (M. D. Zig.) 


Auständifhe Huchrichlen. 


— Während anderweltig bel den Reichs» 
tagswahlen ein Ueberfluß an Candſbaten 
herrſcht, hatte ſich lm Wahlkrelſe Metz 
bis drel Tage dor dem Wahltermine noch 
feine Perſönlichkeit geſunden, welche zur 
Uebernahme eines Mandates genelgt wäre. 
Dleſe elgenthümliche Sachlage erklärt ſich 
daraus, daß von alideutſcher Seite auf dle 
Aufſtellung eines eigenen Candidaten ver⸗ 
zichtet werden muß. Bel der geringen Stim⸗ 
menzahl der Alideutſchen und bei der Un⸗ 
möglichkeit einen Candidaten zu finden, der 
gleichzellig auch von den einheimiſchen Wählern 
unterſtützt würde, iſt ein ſelbſtſtändiges Vor⸗ 
gehen der Eingewanderten von vornherein 
ausſichtslos; höchitens könnte daſſelbe eine 
Gegenſtrömung hervorruſen und unter Um⸗ 
ſtänden zur Wahl einer mehr oder weniger 
proteſpleriſch angehauchten Perſönlichkeit ſüh⸗ 
ren. Da auch der extreme Proteſt mehr 
oder weniger lahmgelegt iſt, ſo iſt die ge⸗ 
mäßigte einheimische Partel in allen Wahl⸗ 
angelegenheiten Herr der Sltuatſon. Die 
geringe Nübrlgkelt dleſer Partel erklärt ſich 
aus dem Bewußtsein, nach Geſallen ſiegen 
zu lönnen. Im letzten Augenblicke haben 
fie nun den Pfarrer Dell&s, Erzprieſter von 
der Kirche St. Ségoléne in Metz, aufgeſtellt. 
Derſelbe candidirt zum Reichstage als 
lothringer katholiſcher Candidat ohne po: 
lütiſches Glaubensbekenninſß. Dell&s iſt als 
gemäßigt bekannt und ſpricht deutſch. Die 
Eingewanderten nehmen bel Dellés dieſelbe 
Stellung eln wle bel Laniques ſie proclamiren 
Wahlenthaltung. 

Aus Sanſibar wird der 
„Times“ gemeldet: Am Freitag‘ kamen 33 
Mann der perſiſchen Leibwache des Sultans 
zum brisifchen Conſul und erſuchten ihn, ſie 
zu beſchlitzen und den Sultan zu bewegen, 
ihren neuen Befehlshaber zu entlaſſen. Mr. 
Portal beruhlgte die Leute. Am Sonnabend 
ſandte der Sultan nach den Perſern, dleſe 
wandten ſich jedoch zur Flucht, da verſucht 
wurde, ſie geſangen zu nehmen. Nach einem 


Wort, um meiner Entrüſtung Ausdruck zu 
geben. Endlich aber unterbrach ich fies „Das 
iſt infam, Fräulein, und Sſe erzählen das 
fo ruhlg, als hätten Sie, einen Scherz zu 
erzählen!“ | 

Sie zuckte wieber die Achſeln und lachte 
ſpötiiſch. 

„Ich habe die Welt kennen gelernt, 
Herr Doktor, und bin deshalb an Gemeln⸗ 
heiten fo. ſehr gewöhnt, daß ich lber keine 
mehr aus dem Häuschen komme. Was ſoll 
mich nun dabei entrüſten ! Ich habe noch 
nle elnen Mann kennen gelernt, der an einer 
Frau etwas andres geſchätzt hätte, als ihr 
ſchönes Geſicht oder ihr Geld. Das ſchöne 
Geſicht hat meinen Bruder nicht befriedigt, 
nun wendet er ſich zu dem Geld, was im 
Grunde genommen vernünftiger iſt. Denn 
über Allem iſt doch das Geld, und auch ein 
häßliches Frauenzimmer hat an jedem Fin⸗ 
ger eln Dußend Freler, wenn die Mitgift 
hübſch rund iſt. Bah — wir zwel werden 
die Welt nicht ändern, Doktor — was ſoll 
man unter den Wölfen anders thun, als 
heulen ? Sie ſind noch ſehr jung, Sie haben 
noch vlel zu weng erlebt, Ste kennen die 
Menſchen noch nicht. Vielleicht ſprechen wir 
uns in zehn Jahren wleder, und ich, ſage 
Ihnen — Sie heulen auch mit den Wölfen!“ 

„Wenn Sie ſich nur nicht täuſchen, 
Fräulein! Neln, ich bin nicht im ſtande, das 
gleichmüthig zu ertragen, ich werde es nicht 
ertragen.“ 

„Was wollen Sie thun? Sich mit 
meinem Bruder ‚schlagen? — Dann schießt 
er Sie nieder! Die Geſchichte in die Oeſſent⸗ 
lichkeit zerren dor Dann machen Sie ſich 
lächerlich und bringen Regine ins Gerede! 
Fragen Sie Ihre Vernunft, und ſie ı wird 
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kurzen Handgemenge enkamen die Perſer und 
flüchteten wleder vor das britiſche Conſulat, 
wohin ihnen 200 Mann irreguläre Truppen 
des Sultans folgten. Ein Blutbad ſchien 
unvermeidlich, als ſich Mr. Portal und 
General Mathews den Irregulären entgegen: 
ſtürzten und fie durch ihre energiſche Haltung 


auselgandertrieben. Mit Bewilligung des Sul⸗ 


fans wurden die Perſer ſodaun an Bord des 
briliſchen Kriegs ſchiffes „Agamemnon“ ger 
bracht, um ihre Helmbeförderung dort abzu⸗ 
warten. 


Die Pen in der Türkei, 


Von hervorragender ärztlicher Selte er: 


hält die „Correſpondance de l'Eſt“ aus 
Konſlantinopel folgenden bemerkenswerthen 
Berlcht: 


„Der Augenblick iſt gekommen, einen 
Allarmruf auszußoßen, denn jedes weitere 
Zögern könnte die Gefahr unabwendbar 
machen: Dle Beulenpeſt it in Aſſyr und, 
wie behauptet wird, auch in Yemen ausge⸗ 
brochen und reicht bereits bis an die Thore 
der gebelligten Städte des Jslam. Wenn 
man bedenkt, daß gegenwärtig Mekka das 
Stelldichein für hundertfünfzig⸗ bie zwei⸗ 
hunderttauſend muſelmaniſche Pilger bilvet, 
welche nach verrichteter Andacht truppweiſe 
In Ihre Helmathsländer zurſckkehren, jo be 
greift. man, daß durch dieſelben unſchwer in 
Aſien, Afrika und vlellelcht auch in Europa, 
das ſich ſchon für immer dem ſchrecklichen 
Uebel entrückt ‚glaubte, die Seuche verbreſten 
könne, Die Türken thaten zwar die ganze 
Zeit uhr Möglichſtes, um die Wahrheit zu 
verheimlichen, dleſelbe iſt jedoch heute offen⸗ 
kundig geworden und die Pforte erſchreckt, 
ſieht ſich genöthigt, ellends den internatio- 
nalen Sanitätsrath zuſammenzuberufen, um 
über taugliche Mittel gegen die Ausbreitung 
der entſetzlichen Krankheit zu berathen. Doch 
man geſtatte mir, in Kürze die Entſtehung 
dieſer neuen ſchrecklichen Epidemie zu ſchildern. 

Die jüngſte ottomaniſche Beſitzung in 
Aſien iſt das Land von Aſſyr, zwiſchen Hed⸗ 
ſchas und Venen im Norden und Süden 
und zwiſchen dem Rothen Meere und Hed⸗ 
ſchas im Weſten und Oſten, das ſich von 
17˙2% bis 20.2“ nördlicher Breite erſtreckt. 
Die Haupthäſen find Sith, Conſuda und 
Haly. Das Land beſteht aus drei ſcharſ 
abgegrenzten Theilen: Dem Kliſtenland, dem 
Bergland und dem eigentlichen Hochland von 
Aſſyr, welches ebenſo fruchtbar wie roman⸗ 
iſſch iſt und eine blühende Vegetation hat, 
welche an die reichſten Gebiete Egyptens er⸗ 
innert. Die Bevölkerung beſteht aus Ara 
bern, welche dle Herren des Bodens ſind, 
und aus ſchwarzen Sllaven. Dieſelbe zer⸗ 
jällt in Stämme oder Kalibets. Die Dörfer 
find zumeiſt auf den Höhen, auf Granit oder 
Kalkblöcken errichtet und mit engen Zugängen 
verſehen. 

Die Wohnungen der Wohlhabenderen 
ſind elne Art Schlöſſer, mit zwei oder drei 
Stockwerken, einer Teraſſe und mit zwel 
bis drei Meter dicken Mauern, die eine 


Ihnen ſagen: Das beſte IN, die Dinge gehen 
laſſen, wie ſie gehen wollen. Was würden 
Sie denn auch erreichen? Sie glauben doch 
nicht, daß es moglich iſt, aus Regine und 
Stephan noch ein glückliches Paar zu machen! 
Nun alſo! Seien Sie vernünftig und laſſen 
Sie die Dinge gehen, wie ſie gehen wollen! 
Ich möchte wetten, wenn Sie nach Hauſe 
kommen, finden Sie einen Brief von Ne 
gine.“ 

„Sie denken ſchlecht von Ihrer Schwä⸗ 
ger in.“ 

„Wem kann etwas daran liegen, wle 
ich von ihr denke? Erinnern Sie ſich doch 
nur an den geſtrigen Abend — glauben Sie, 
daß eine Frau jemand ſo anſieht, wenn 
fie dieſen Jemand nicht liebt? Nun alſo! 
Gehen Sie nach Hauſe und Sie finden einen 
Brief von Regine. Dle Welt iſt einmal 
nicht anders und in Ihrem Falle — Sle 
können ja nur zufrieden ſein, daß ſie ſo iſt, 
die Welt. Und jetzt adieu — wir ſchelnen 
ſchon Auſmerkſamkeit zu erregen — adleu, 
Doktor! Ich bin für Sie immer zu sprechen, 
Sie ‚willen, wir Frauen ſind neugierig, und 
ich grolle niemand. Mein Bruder hat genau 
ſo viel Schuld, wie Regine und ſlür ihn iſt 
es genau ſo gut wle für ſie, daß das Ende 
gekommen iſt. Adleu alſo — auf Wleder⸗ 
ſehen!“ nem 1 — 
Sie reichte mir die Hand, die ich nur 
ſchaudernd berührte. Und dann rauſchte 


Abwehr gegen von den Hohen abgeſchoſſen“ 
Kugeln bilden. Die Aſſyter find N. 
ſtändiger Kampfbereltſchaft, um ihre Ernten 
und Heerden gegen die räuberiſchen Bedulnen 
zu vertheidigen, welche die Türken Aſſyren, 
das Heißt Herumiktende, Nomaden, nennen. 
Den Türken iſt es auch während der letzten 
zwanzig Jahre nur ſehr unvollkommen ge: 
lungen, dieje Völkerſchaft ſich zu unterwerfen, 
immerhin beuten fie dleſelbe in gehöriger 
Welle aus. Die Neligion der Aſſyrer iſt 
die der Wahablten und eln Gemiſch von 
Heldenthum und Islamismus: man weiß, 
welche hartnäckigen Kämpfe dieſelben in den 
Jahren 1825 und 1820 gegen die egyp⸗ 
tiſchen Truppen Mehemet Alis ausgeſochten 
haben. Nun wird behauptet, daß dle egyp⸗ 
üſchen Soldaten in jener Zeit Keime der 
Bubonenpeſt in dem Lande zurückgelaſſen 
haben, wo dle Krankhelt vordem niemals 
aufgetteien, war, Dle erſte Epidemie brach 
1826 aus, die zwelte 1844, elne dritte, 
die ihre Vorgängetinnen an Schrecken weit 
Übertraf, im Jahre 1854. Die Seuche wird 
von der Bevölkerung Abouerbyte (Vater des 
Todes) genannt. 1862 und 1868 gab es 
neuerlich lokale Epidemien, 1874 eine gräß⸗ 
liche Epidemie, die über ein Jahr dauerte 
und eln Drittel der Elnwohnerſchaft der 
heimgeſuchten Ortschaften dahlnraffle. Im 
Jahre 1882 gab es wleder elne Epidemie, 
wo die Erkrankung allerdings einen milderen 
Charakter und kürzere Dauer halte. Es it 
heute ſeſtgeſlellt, daß dle Seuche unter den 
Bewohnern von Aſſyc in Zwiſchen räumen 
von ſieben bis zehn Jahren ausbricht. 
Die heurige Epidemie "IE bereits in 
der zwelten Januarhälſte aufgetreten und 
und hat ſelldem "Fehr an Ausdehnung ges 
wonnen, Im April verſuchte ein europälſcher 
Arzt — nomina sunt odiosa — in das 
Dorf Epha zu gelangen, um daſelbſt die 
Krankheit zu ſtudiren; er wurde mir Gewehr, 
ſchüſſen empfangen, da man ihn für elnen 
Türken hielt. Als das Mißverſtändnlß auf 
geklärt worden, wurde er von den Aſſycern 
freundſchaftlich aufgenommen und dleſelben 
erzählten ihm Folgendes; „Vor elulger Zelt 
kamen dreihundert türkiſche Soldaten hlerher, 
welche uns Alles, was wir beſaßen, raubten, 
und kaum einige Vorräthe ließen, um une 
vor dem Verhungern zu ſchutzen ? 

Endlich tagt nun die Sanſtätskommiſſion, 
um Berathungen über die zu treffenden dein 
genden Maßtegeln zu pflegen. Die Kommiſſion 
verlangte von der Regierung die Errichtung 
eines militäriſchen Sanitätskordons, durch 
welchen jede Verbindung zwiſchen Jemen und 
dem verſeuchten Aſſyr unmöglich gemacht 
werden ſoll, Die Häfen von Aſſyr und Ins: 
beſondere der von Conſuda werden abgeſperrt, 
damit die Seuche nicht auf dem Wege über 
das Rothe Meer verſchleppt werde, Es bleibt 
nur zu hoffen und zu wünſchen, daß dle 
türkische) Regierung die Ausführung der be⸗ 
ſchloſſenen Maßregel auch mit Eruſt und 
Strenge veranlaſſe, denn ſonſt lhante es leicht 
geſchehen, daß Europa der Türke eine ver⸗ 
beerende Epldemle zu verdanken hal“? 
eine junge, lebensluſtige Sirene denken. Und 
doch lag die Jugend bereits hinter ihr, die 
Natur hatte ſie durchaus nicht zur Sirene 
geſchaffen und an Stelle der Lebensluſt war 
in ihrem Herzen nur Bitterkeit, Verachtung 
und Rachſucht. Und nun trat fie auch noch 
zu dem unmittelbar neben dem Portal an⸗ 
gebrachten Weihbrunnkeſſel, tauchte die be⸗ 
handſchuhten Finger bineln und beſprengte 
ſich. Dann wandte ſie ſich nach dem Hoch⸗ 
altar, knixte und verlleß endlich die Kirche. 
Meine Augen ſchwelften durch den unge⸗ 
heuren Raum, die Nleſenpfeller empor zu 
der majeſtätlſch ſich wölbenden Decke, zu den 
bunten Fenflern, durch die lcht eln märchen⸗ 
haftes Licht hereln ſttoͤmte, das die grauen 
Steine in lichtes Gold und flammenden Pur⸗ 
pur kleidete. Und dort an dem Portal 
öffnete ſich jetzt die kleine Thür und in dem 
ſchmalen Streifen des kalten Straßenlichtes 
zeichnete ſich eln elnziget Schatten ab, dleſe 
Frau, deren Worte mir wle elne bekäubende 
Höllenmuſit noch immer im Ohr klangen. 
Wie ſeltſam ſplegelt ſich manchmal dle 
Welt eine Minute lang in einem menſchlichen 
Auge! — 

„Gehen Sie nach Hauſe und Sie wer⸗ 
den einen Brief von Regine finden!“ So 
hatte fie geſagt und nie war ſie mir bäß⸗ 
licher erſchlenen, als in dleſent Augenblick. 
„Gehen Sie nach Hauft, und Sie werden 
einen Brief von Negine finden!“ Mit wel⸗ 


die ſchwarze Seldenrobe — wie pikant und cher Zuverſicht, int welcher Keckh li ſie das 
kokett ſich dieſe Philoſophin zu kleiden ver⸗ behauptet hte! Wat in vieſet Frau alles 


ſtand! Sah man ſie ſo dahlnſchrelten mlt 
dem elaſtiſchen, graziös⸗-lecken Gange, dem 
enganliegenden Pelzjäckthen, das ihrer Bulſte 
die denkbar lühaſten Umriſſe gab und der 
unternehmenden Mütze, dann mußte man an 
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welbliche Gefühl ſo ganz erloſchen, daß fie 
das wlüklich glauben konnten. .. 


(Bocnſdu folgt.) 


Ungesheunik, 

— Der Herr Stadtpräſident macht 
in Folge Verordnung der Petrokower Gou⸗ 
vernemente⸗ Verwaltung bekannt, daß einem 
Erlaß Seiner hohen Excellenz, des Herrn 
General⸗Gouverneurs von Warſchau zufolge 
dortſelbſt eine unter Auſſicht des Städtiſchen 
Raths der Allgemeinen Fürſorge ſtehende 
bakterlologiſche Station beitebt, 
in welcher Perſonen, welche von tollen Thie- 
ren gebifien wurden, geheilt werben. Dieje 
Station, welche von dem Dr. Bujwid ger 
leitet wird und bis jetzt anerkennens⸗ 
werthe Erſolge erzlelte, befindet ſich Bed⸗ 
narskaſtraße Nr. 24 in War⸗ 
ſchau und betragen die Behandlungs: 
koſten pro Perſon nicht über 15 bl. 

— Zur Verpackung von Frachtgut. 
Seltens der hleſigen Fabrikanten wurden zur 
Verpackung der mit der Elſenbahn zu ver⸗ 
ſendenden Waaren öſters ſchwache Kiſten 
und ſchlechte Stricke ꝛc. benützt, was zur 
Folge hatte, daß die betreffenden Kollis in 
deſectem Zuflände an ihrem Beſtlmmungs⸗ 
orte ankamen und die darin befindlichen 
Waaren theilwelſe beſchädigt waren und 
wurde in ſolchen Fällen regelmäßig die Lodzer 
Fabriks⸗Bahn regreßpflichſig gemacht. Um 
ih nun vor weiterem Schaden zu bewah⸗ 
ren, bat die Verwaltung der genannten Bahn 
Ihre Beamten angewleſen, in Zukunft nur ſolche 
Kollis zur Verſendung anzunehmen, welche in 
völlig tabellofer Welſe verpackt find, mangel⸗ 
haft verpackte aber ohne Weiteres zurückzu⸗ 
welſen. Wird trogdem auf elner Umlade⸗ 
ſtelle irgend eine Verletzung an einem Waa⸗ 
ren⸗Kolll entdeckt, welche in Folge ungenüs 
gender Verpackung entſtanden iſt, jo wird 
dortſelbſt ein Protokoll aufgenommen und 
der Abſender verantwortlich gemacht. 

— Laut Reſolution des Miniſter⸗ 
femiters iſt vom Herrn Miniſter der Volks⸗ 
aufklärung die Verordnung erlaſſen worden, 
die Aufnahme von Zuhörerinnen in dle 
höheren weiblichen Kurſe in Petersburg vom 
Septemmbermonat dieſes Jahres ab wieder 
zugelaſſen. Zum Direktor der Kurſe iſt der 
Wlrkliche Staatsrath Kulin ernannt, 

— Zur Frage der Sountagsheiligung. 
Die Kaufleute am Kalaſchuikow Priſtan in 

urg haben ſelt dem vergangenen 
Sonntag, den 21. v. M., den Handel in 
ihren Lokalen an Sonns und Felertagen ein: 
geſtellt und dies am genannten Tage ihren 
Kunden durch Anſchlaͤge an den Thüren 
Ihrer Magazine angezeigt. Wir empfehlen 
diefe Handlungswelſe den hieſigen Geſchäſts⸗ 
leuten wiederholt zur Nachahmung. 

i Unwahre Gerüchte. Wie wir er 
jahren, ſiad von einigen Perſonen aus legend 
welchen Gründen Nachrichten verbreitet wor⸗ 
den, als jelen die Uebetraſchungen, welche 
bel dem 'biesjährigen Gartenſeſte des Wohl: 
thätigkeits Vereins zur Vertheilung gelangen, 
minderwerthiger als diejenlgen der früheren 
Jahre. Wit können nun aus eigener Ans 
ſchauung die Gerüchte als unwahre bezeichnen 
und behaupten, daß gerade das Gegenthell 
ver Fall iſt. Bis ſetzt find nämlich noch in 
teinem Jahre beſſere Geſchenke in ſo großer 
Anzahl elngefloſſen, wle in dieſem Jahre, 
bel der Verpackung iſt man jetzt welt weniger 
ſparſam geweſen als ſonſt und alte oder 
werthloſe Gegenſtände find ſofort bel Seite 
gelegt worden, mlt einem Wort, es ift 
dafür geſorgt worden, daß es nur eine 
verſchwindend kleine Zahl Mißvergnügter 
geben dürſte. — Da u es Manchen intereſſiren 
wird, jo wollen wir nachſtehend die Haupt⸗ 
überraſchungen näher bezeſchnen: Ein 
Ponygeſpann, (Geſchenk des Herrn 
Präſes, Manufacturrath Oelnzel), eine 
Kuh und eine vollſtändige Gar⸗ 
nitur gebogener Möbel, (Ans 
ſchaſſungen des Vereins), ein transpor- 
tabler kleiner Mafjolita⸗ Ofen 
im Werihe von 45 RD, (Geſchenk des 
Herrn N. Scholz), elne Waſſer⸗ 
pumpe, Werth 30 Röl., diefelbe wird 
an der Quelle aufgeſtellt, (Geſchenk des 
Herrn Buchenhaln,) eine Uhr, ein Schirm⸗ 
ſtänder, ein Aquarium, eine große Anzahl 
Alfeniv » Gegenſtände, Porzellan » Sachen, 
Wirthſchaſtsgerälhe, einige Goldſtücke, Silber⸗ 
Rubel, Kleiderſtoffe, Wäſche Gegenſlände u. 
A. m. — Wer für den billigen Billetprels 
von 1 Rbl. einen dieſer vorbezeichneten Ger 
genſtände erhält, wird ſicher ganz angenehm 
Überraſcht fein, 

— Ermwiſchter Dieb. Der Bewohner 
von Sietadz B. J. kam vorgeftern kuf 
in einen auf dem Grundſtücke Nr. 14 
befindlichen Pferdeſtall und ſtahl dem da⸗ 
ſelbſt ſchlafenden Kutſcher Valentin Kolanek 
eine Baarſchaft von 14 Rbl. ſowle daher 
Legitimatlonspapiere aus der Taſche. Per 
Dieb wurde am nächſten Tage erwiſcht 
und fand man wohl die Papiere, von dem 
Gelde aber keinen Groſchen vor und gab, 
J. an, er habe kein Quartier gehabt und 


aus dieſem Grunde in den Fleiſchhallen 
am Neuen Ringe übernachtet und dort ſei 
ihm während des Schlafes das Geld aus 
der Taſche geſtohlen worden. 

— Die Taxe für Poſt⸗Verſand und 
Zuſtellung von Zeitſchriften wird durch Ver: 
fügung des Miniſters des Innern durch 
nachſtehende Verordnung ergänzt: 

Eigentliche Beilagen (Prämlen) zu Zelt⸗ 
ſchriften, deren Größe nicht mehr als 10 bis 
20 Werſchok beträgt, können mit den Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften der Poſt zur Ber: 
ſendung und Zuſtellung in's Innere des 
Reichs Übergeben werden. Für dle Verſen⸗ 
dung derartiger Beilagen wird nachſtehende 
Zahlung in baar erhoben: 

a) für den Verſand jeder Bellage im 
Gewicht bis 1 Pfd. außerſtädtiſche Poſt — 
25 Kop., für Uebergewicht — 4 Kop. für 
für je 4 Loth, und 

b) für Zuſtellung jeder Beilage bis 1 
Pfd. durch die Stadt⸗ (lokale) Poſt 10 Kop. 

— Am geſtrigen Tage hat die Dahomch⸗ 
Truppe unſere Stadt verlaſſen, um ſich nach 
Riga zu begeben. Leider vermochte dleſelbe 
nicht die er wartete Zugkraft auszuüben und 
hat in Folge deſſen Herr Rampold aus 
eigenen Mitteln Zuſchuß lelſten müſſen. 

— Aus Petrokow wird dem „Kur. 
War.“ geſchrieben, daß Herr J. K. Poz⸗ 
nanski dort eine Fabrik, in welcher 2000 
Arbeiter ai werden ſollen, zu er⸗ 
richten beabſichtigt. — Uns iſt von einem 
derartigen Project bis jetzt noch nichts be⸗ 
kannt geworden. 

— In Helenenhof findet am Sonn⸗ 
abend Abend Konzert der Kapelle des 37. 
Infanterie⸗Regiments unter Leitung des 
Rapellmeifters Herrn Dietrich ſtatt. 


— Ueber Frau Telkeſy, welche, wie 
bereits kurz gemeldet, mit ihrer Tochter als 
angebliche Mitſchuldige in der bekannten 
Melchior Farkasſchen Lotterie⸗Aſſalre ver⸗ 
haftet wurde, wird der wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ aus Temesvar folgendes 
geſchrieben: Die zu Nagy⸗Körös verhaftete 
Wittwe Telkeſy lebte vor einem Jahre noch 
in Therefiopel in ſehr ärmlichen Verhält⸗ 
niſſen. Ihr verſtorbener Gatie war Wirth 
in Südungarn. Er ftarb vor drei Jahren 
und hinterließ ſeine Gattin in großem Elend. 
Aus dieſer Ehe — es war die zweite der 
Frau Telkeſy — entſproſſen ſechs Kinder. 
Kurz nach dem Tode ihres Gatten machte 
Frau Telkeſy, deren Mädchenname Kiſſely 
lautet, die Bekanntſchaft des Farkas, der 
ie häufig unterftüßte, ſich in den Kreiſen 
kin Bekannten als Wohlthäter dieſer 

amilie gerirte und etwa vor anderthalb 
Jahren ihr bei der Einrichtung einer Lotto⸗ 
Collectur derart behülflich war, daß er für 
fie die nöthige Caution erlegte. Farkas 
verfolgte ſeither mit regem Intereſſe das 
Schickſal der Familie Telkeſy. So viel 
wußten alle Bekannte und Freunde des 
Hauſes, daß es keine zarten Bande waren, 
welche Farkas an dieſe Frau feſſelten. Es 
müſſe alſo ein ganz anderes re ger 
weſen ſein, welches Farkas bewog, die Wittwe 
und deren Kinder in allen Verhaltnissen 
eines in den letzten Jahren an Abwechslung 
\ reichen Lebens mit Unterſtützungen zu 
bedenken. Die Klarlegung dieſez Punktes 
dürfte auch mit der Klarlegung der Ha . 
punkte der Lottoaffaire gleichbedeutend fein. 
Frau Telkeſy hat keinen Sohn, auf den die 
Perſonbeſchreibung des bei der Ziehung ein⸗ 
geſchobenen Knaben paßte, jedoch ein drei⸗ 
zehnjähriges, äußerſt kluges und für ihr 
Alter beinahe zu aufgewecktes Töchterlein, 
welchem das Tragen von Knabenkleidern 
nicht ganz ungewohnt zu ſein ſchien, da ſie 
es öfters im Scherze probirte. Vor einem 
Jahre gab Frau Saitel) die Lotto⸗Collectur 
auf und ſiedelte nach Szegedin über, wo 
ſie unter ärmlichen Verhältniſſen lebt. Man 
verſichert, daß Frau Telkeſy allgemein ob 
ihrer Armuth bedauert wird und, wenn ſie 
die vielgeſuchte ſchwarzgekleidete Frau ſein 
ſollte, nur bittere Noth und Dankbarkeit 
die Motive ſein können, die ſie bewogen 
haben, Farkas bei der Lottoziehung Beiſtand 
zu leiſten. 


— „Der Stein der Weiſen.“ Es liegt 
uns die dritte Sommernummer dieſer inhaltreichen 
populär⸗wiſſ n Halbmonatſchrift (A. Hart⸗ 
lebens Verlag in Wien, Heft 30 Kop. vor). Der 
Inhalt dieſes Heftes entſpricht vollkommen dem 
ſommerlichen Zeitvertreib. gewandter Feuille⸗ 
toniſt giebt, mit beſonderer Berückſichtigung der Das 
men, Rathſchläge Über das Wandern zu Fuß, wa 
rend der weitbekannte Geograph Friedrich v. Hell⸗ 
wald in die Ferne ſchweift, indem er uns in der 
ihn kennzeichnenden anregenden Weiſe durch die ro⸗ 
mantiſchen Thäler von Telemarken führt. Sehr in⸗ 
tereſſant und ausführlich iſt eine Anleitung zur 
Angelfiſcherei, welche durch eine Tafel, die nicht 
weniger als 37 Figuren enthält, und außerdem 
durch Textilluſtrationen erläutert wird. Für den ſom⸗ 
merlichen Zeitvertreib iſt ferner Braunsdorſ's Aufſaß 
über „Das Färben der Gräſer“ beſtimmt. Von 
unſeren 1 in Buſch und Hain handelt Otto 
Lehmann's „Gefiederte Bandwerker und Kunſt⸗ 


handwerker“, ein anſprechender Gfjay, welcher mit 


acht gelungenen Illuſtrationen geſchmückt iſt. Auch 
B. Coßmann's Stimmungsbild „Waldeinſamkeit“ 
fügt ſich 12 5 in den Rahmen des ſaiſonmä⸗ 
Bigen Inhaltes dieſer Nummer des „Stein der 
Weiſen.“ In der kleinen Mappe beſehen wir die 
neue Rubrik „Der Dilettant auf allen Gebieten“, 
und enthält dieſelbe ſachliche Anleitungen zu den 
„Kerbſchnitt⸗Arbeiten“ (luſtrirt). Von den kleinen 
Artikeln nennen wir noch: „der Rehgarten“, „Ex⸗ 
plofivftoffe in der Sprengtechnik“, „Wächter s Minen ⸗ 
Nivellirungsapparat“, „Elektriſche Brieſpoſt“, „der 
Photorevolver“ u. ſ. w. Zwei ſchöne Vollbilder 
ergänzen den reichen Inhalt dieſes Heftes 


Rleine Malizen. 


— In dem auf Koſten des ruſſiſchen Heiligen 
Synod unterhaltenen orthodoxen Seminar in Tokio 
(Japan) beenbigten in dieſem Jahre 17 ge 
Männer den Curſus. Fünf von den Abiturienten 
werden in die geistlichen Akademien in St. Peters 
burg, Moskau und Kiew geſchickt. 

— Ein Beamter aus Berlin fuhr dieſer Tage 
mit feinem jährigen Töchterchen von Breslau nach 
Tarnomig. Der Vater f hrend der Fahrt vor 
der Station Lubliniz auf die Uhr und ließ das 
Kind aus den Augen. In dieſem unbewachten 
Augenblicke war das Kind an die Thür gegangen, 
dieſelbe öffnete ſich von ſelbſt und die Alete ſtürzte 
hinaus. Der erſchreckte Vater zog ſofort an der 
Nothleine. Der Zug hielt. Einen Kilometer zurück 
lag das Kind am Boden; es hatte einen Oberſchenkel 
gebrochen. Zwei Aerzte legten ihm einen Nothvers 
band an, worauf es die Fahrt ſortſetzen konnte. 

— Die fortgeſchriebene Bevölkerung Berlins bes 
trug am 6. Juli d. J., 1,488,418, hat ſich alſo gegen 
die Vorwoche um 1175 Perſonen vermindert. Es 
fanden in der Woche vom 30. Juni bis 6. Juli 
279 Eheſchließungen ſtatt. Geboren wurden 838 
Kinder (106 außerehelich), todtgeboren wurden 27 
(5 außerehelich). Geſtorben ſind 897 (darunter 
525 unter 1 Jahr), wovon 251 an Brechdurchfall, 
95 an Dlarrhöe, 57 an Magendarmkatarrh. Zur 
gezogen ſind 3940, weggezogen 4707 Perſonen. 

— An Bord des im Petroleum⸗Wharf in 
Thames Haven liegenden, mit Naphta befrachteten 
Schuners „Catarina“ aus Carnarvon entſtand eine 
Exploſion, in Folge deſſen das Schiff gänzlich aus⸗ 
brannte. Der Sohn des Kapitäns wurde getödtet 
und ein Mitglied der Mannſchaft ſchwer verletzt. 


Heure pa. 


Berlin, 23. Jull. Die (talleniſche 
Reglerung hat angezeigt, daß fie ſich von 
der im Verein mit Deutschland, Frankreich, 
England und Portugal ausgeübten interna⸗ 
tonalen Blokade an der oſtafrikaniſchen Küſle 
zurückzöge. 

Berlin, 23. Jull. Aus mehrfachen 
Anzeichen der letzten Zelt läßt ſich ſchließen, 
daß man ſowohl auf deutſcher wie auf 
ſchweizeriſcher Seſte ernſtlich beſtrebt iſt, eine 
Verſtändigung herbeizuführen, durch welche 
die Wiederkehr von Vorkommnſſſen, die, wle 
der Fall Wohlgemuth, dle gegenſeltigen Ver⸗ 
hältniſſe beider Staaten zu trüben geeignet 
wären, ausgeſchloſſen werden könnte. Die 
Schwelz ſcheint geneigt zu ſeln, durch eine 
Neugeftaltung der Fremdenpolizei und die 
Einrichtung des Amtes eines Bundesanwal ts 
bie Gewähr zu bieten, daß Deutſchland in 
Zukunſt kelnen Anlaß zu Beſchwerden habe. 

Paris, 23. Juli, Dle „Republique 
frangaiſe“ will wiſſen, der Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß des Oberſten Gerichtshofes würde 
nächſten Sonnabend gegen Boulanger und 
Genoſſen dle Verfügung erlaſſen, durch welche 
den Angeklagten, falls fie ih dem Gerichts⸗ 
hoſe bis dahin nicht geſtellt haben, dle Aus⸗ 
übung der bürgerlichen und politiſchen Rechte 
entzogen wird. Boulanger, Rochefort, Dillon 
ſind infolge deſſen von Sonnabend ab nicht 
mehr wählbar, und ihr Vermögen wird 
unter Sequeſter geſtellt. Was Boulanger 
ſelbſt anlangt, forbert die „Republique frans 
calſe“, daß ſofort ein Kriegsgericht zu feiner 
Aburthellung wegen der in der Anklageſchrift 
ihm vorgeworfenen gemeinen Verbrechen (Uns 
terſchlagung ꝛc.) zuſammentrete. 

London, 23. Juli. Nach dem Bes 
richte der Unterhauscommiſſion für die Do⸗ 
tatlonsſrage verzichtet die Königin auf das 
Recht, für ihre anderen Enkelklnder als dle 
Kinder des Prinzen von Wales Dotationen 
vom Parlament zu verlangen. 

Nom, 23. Jull. Der „Oſſervatore 
Romano“ bemerkt gegenüber den Aus füh⸗ 
rungen der „Niſorma“ über die möglichen 
Folgen einer Abreiſe des Papſtes: Wenn 
der Papſt Rom verlleße, geſchehe dies nur 
in dem Falle, daß ſeln längeres Verbleiben 
daſelbſt durch das Verhalten der  italienifchen 
Reglerung unmöglich gemacht und die we⸗ 
nigſtens vorläufige Entfernung des Papſies 
durch zwingende religiöfe Gründe geboten 
werde. Das Papſtthum werde nlemals der 
Anſilſter eines Krieges, ſondern immer nur 
der Träger von Ordnung und Frieden fein, 

Bern, 23. Juli. Die Zelchnungen der 
eldgenöſſiſchen 25 Milllonen⸗Anlelhe über 
ſtlegen bis geſtern Abend bei den ſchweizerl⸗ 
ſchen Stellen den Betrag von 30 Millionen. 
Die ausländiſchen Zeichnungen find noch 
unbekannt. 

Konſtantinopel, 23. Juli. König Milan 
iſt geſtern Abend nach Belgrad abgerelſt. 
Der Sultan empfing den König Milan am 
Sonntag in Abſchledsaudlenz, worauf der 


König an einem ihm zu Ehren im Palals 
veranſtalteten Galadiner theilnahm. 


Petersburg, 24. Juli. (Nord. Tel. ⸗ 
Agentur.) Im Befinden Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfürſten Konſtantin Nikolaje⸗ 
witſch macht ſich eine weitere Beſſerung be ⸗ 
merkbar. Der hohe Kranke konnte einige 
Worte ganz deutlich ausſprechen, auch hat 
ſich ein unbedeutender Appetit eingeſtellt. 
Die Kräfte haben zugenommen, ſo daß der 
hohe Patient einige Zeit im Lehnſtubl zus 
bringen konnte. Die Nacht verging ruhig, 
Temperatur 38, Puls 48. f 

Berlin, 24. Juli. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ beſpricht in einem Ar⸗ 
tikel das geſtern vom „Neichsanzelger“ per⸗ 
öffentlichte Verbot der Einfuhr lebender 
Schweine aus Rußland und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn ſowle deſſen Hinterländern. Das Blatt 
bezeichnet als Veranlaſſung zu dem Verbote 
die Sperrmaßregeln, welche kürzlich die 
deutſche Viehausfuhr nach Weiten. betroffen 
haben. England, Frankreich und Belglen 
haben am 31. März dieſes Jahres Verbote 
der Viehelafuhr gegen Deutſchland erlaſſen. 
Wenn die Bemühungen Deutſchlands um 
die Herſtellung eines ſeucheſrelen Zuſlandes 
nicht vollen Erfolg hatten, fährt das 
Blatt fort, ſo muß die Schuld haupt⸗ 
ſächlich der ſortgeſetzten Einſchleppung der 
Krankheit aus den Hftlihen Nachbarlän⸗ 
dern zugeſchrieben werden. In Oeſterrelch⸗ 
Ungarn hat ſich dle Zahl der von der 
Seuche inficirten Gemeinden in der letzten 
Zeit erheblich geſteigert. Je entſchledener von 
deutſcher Seite dle getroffenen Sicherungs⸗ 
maßregeln durchgeführt werden, deſto eher 
iſt die Beſeltigung der vorhandenen Mlß⸗ 
ſtände und die Nllckkehr normaler Verkehrs 
ver hältniſſe zu erwarten. 

Karlsruhe, 24, Jull. Das Befinden 
des erkrankten Erbgroßherzogs iſt nach einer 
durch Huſten mehrſach geflörten Nacht eln 
weſentlich gleiches wie geſtern. Der Kräfte 
zuſtand iſt ſehr gut, das Fieber mäßig. Die 
örtlichen Erſcheinungen an der Lunge find in 
den hinteren und unteren Lungethellen los 
caliſirt, die linksſelligen Erſchelnungen find 
im Rückgang begriffen. 

London, 24. Juli. Das Oberhaus 
nahm in dritter Leſung die Bill betreffend 
die Errichtung eines Ackerbauminiſteriums au. 

Belgrad, 24. Juli. Dem Blatte 
„Male Nowine“ zufolge iſt der Regent 
Riſtitſch infolge eines Schlaganfalls in 
Wrankabanufa bedenklich erkrankt. 

Der Redacteur der „Male Nowine“ 
iſt behufs Abbüßung einer dreißigtägigen 
Arreſtſtrafe, zu welcher er wegen Beleidigung 
der Behörden verurtheilt worden war, ver» 
haftet worden. 

Brüſſel, 24. Jull. Die Deputirten⸗ 
kammer nahm den Geſetzentwurf an, welcher 
die Regierung ermächtigt, ſich mit zehn 
Millionen an dem Bau der geplanten Kongo⸗ 
Eiſenbahn zu betheiligen. 


Anzekommene Fremde. 

Grand Hotel, Herr P. Bayer aus Leipzig. 
— M. Manasse aus Dresden. — G. Trapeznikow 
aus Rostow. — 8. Goldschmidt aus Breslau. — 
G. Scheid aus Mannheim. — J. Pawlowski aus 
Warschau. — M. Ruziewicz aus Radomsk. 

Hotel Victoria. Herr Zipalow aus Piati- 
gorak. — Akaw aus Berdiansk, — Kreiss aus 
Gleiwitz. — Maryaüdski aus Lanberg, — Simon 
und H. Poliake aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herr Erlich aus Pe- 
trikau, — Rodzewicz aus In. — Bertermaun 
aus Warschau. — A. Musnicki aus Grabica, — 
M. Dessau aus Tomaszow, — J. Baranek und 
J. Machajski aus Pinczow. — A. Adamowicz aus 
Sieradz. 


eisen ne rg 
Coursbtricht. 


Berlin, den 25. Tull 1889. 
100 Rubel — 209 M. 60 
Ultimo — 209 M. 50 
Warſchau, ven 25. Juli 1889. 


Betlinn 48 20 
None 380 
Paris Fu 39 20 
Ml san a 82 60 


bin von meiner wiſſenſchaftlichen Reiſe aus dem Auslande zurückgekehrt. Sprechſtunden wie früher: 


Ich 
Hals-, Geſchlechts⸗ (geheime) und Hautkrankheiten von 9—11 Uhr Vormittags. 
krankheiten, ſowie Männerſchwäch⸗, werden in meinet Hellanſtalt a angewendet. 


für Frauen: von 3—5 Uhr Nachm., 


für 
Neue Apparate (Suspension) nach Proſeſſor Charcot, gegen Rückenmark und Nerv ns 


Dr M. Misiewiez, Speeia larzt für Frauen⸗ und geheime eaten 


Petrikauer⸗Straße Nr. 16, 2 Rosen 


— k p ͤ—j—ñ 


Die Droguen⸗ Handlung und 
Mineral⸗Waſſer⸗ Niederlage 


S. an 


iſt von un Neubau nach den Hauſe 8. Rosen, Petrikauerſtraße Nr. 17 neu, 


ROUTER worden, 


9 Gebt Körting, 
Harnmover. 
Erſte und leiſtungsſähigſte 


„ Special ⸗Fabrik 


WIE folgender Sachen: 
Pulsometer, Nate Stuck im Betriebe. Meues Model. 
Wartung,. ugſter Dampfverbrauch,. 
Este Dale 10501855 31,000 Stück im Betrlebe, 
Einfachſte Handhabung, nur vurch Herumlegen eines Hebels. 
Putent- Gasmotoren. Geringſter Gas- und Oel⸗Verbrauch. 
deshalb für Glüh⸗ und Bogenlicht vorzüglich geeignet, 
Patent-Luftbefeuchtungs-Apparate für ‚Spinne und Webſäle. 
Körting’s Dampfstrahl-Feuerspritze, die den beſlen Schutz gegen Feuer giebt, auch 
Nachts wenn die Fabrik ſteht. 
Dumpfstrahl-Cirkulations-Elevatoren für Bauchkeſſel, Leviathans ꝛc. 
Körting's Patent-Condensationstöpfe allet Größen, 
Körting’s Rippenheizkörper für Centtal-Heizungs⸗, 


Anlagen. ir Produktionen 300 'Centuer. 


N 


7? 2 


Keine Abnutzung. elne 


Uurrreichle Leiſtung. 
Gleichmüßiger Gaug, 


Carboniſatlons- und Trocken- 


General: Vertreter 


E. Häbler & Co., Lodz, 


(Telephon.) Petrikauer⸗Straßſe Nr. 193 neu, (Lelephon.) 
die in Pulsometern, Injektoren, Klappen etc. reichhaltiges Lager führen 
und ſchleunige Jnſtallatſonen ſelbſt übernehmen. 
1222 = Proſekie werden gratie ausgejertigt. — 


(5-5 
1 Keine Zahnjchmerzen mehr 
nach dem Gebrauche des 


Zahu⸗Elirirs der R. M. P. P. Benedietiner 
Abtei in Sulae (Gironde) (9 
erfunden im Jahre 1375 
von dem Prior Pierre Boursaud 


1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes 
hellkrüftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er elne alabaſtergleiche Welße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leldenden Menſchheit einen 
weſentlichen Dlenſt, indem wir deren Aufmerkjamteit 
auf dleſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 
patat lenken, dem beflen von allen exiſtiren⸗ 
den Heilmitteln gegen Zahnleiden. Die 
N. N. P. P. 
pulver und Zahnpasta zum Reinigen der Zähne, die 


2 und Droguen Handlungen zu haben ſind. 


Per Agtut A. Seguin; Bordeaux, 106. Crode de Beguey. 


ä—Mh— —EU—⁴—wä —— 


Die im Haufe, Peirſtauerſtraße Nr. 274 
| gelegene, aus 8 Zimmern u. Küche beſtehende 


Wohnung. 
welche gegenwärtig Herr Dr. Jonscher inne 
hat, iſt per 1. Oktober d. J. 


zu vermiethen. 
Hermann Konstadt. 


Im Kelter Gouvernement, unweit Bahn 
und Waſſer, find 


einige Tauſend 
i c h e n 


pro Kubik zu verlaufen. ag 
Offerten sub J. B., Warſchau, Rajch⸗ 
man & Frendler, Senatorenſtraße Nr. 26. 


zwei goldene Medaillen in Brüssel 1680 und in | 
London 


Benebictiner verfertigen noch Zahn⸗ 


ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Parſihnerle⸗ 


g 


Einem geehrten Publikum, 


güäſten erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, 


5 


2 


insbeſondere meinen geſchätzten Stamm⸗ 


daß ich die von mir bisher 


an der Pettikauerſtraße im Hauſe Linser innegehabte 


RESTAURATION 


nunmehr. nach dem Hauſe Audreas Straße Nr. 


761 b, 


3. Haus von der Petrikauer⸗Straßen⸗Ecke, 


übertragen habe 
und empfehle nach wie vorher vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Gleichzeitig erlaube ich mir auf meinen anerkannt guten und kräftigen 


Mittagstisch 


wieberholt aufmerkſam zu machen. 


Kuen deabrten Publikum erlaube ich 
mir hiermſt bel znnt zu machen, daß ich am 
hhieſigen Orte und zwar auf der Milſch⸗ 
Straße, unwell der Brauerei, eine 


0 v 
Färberei 
wur türkiſch⸗roth 
(echt alt, und neu- roth) 
errichtet habe 
und ſegliche Parthlen, von 1 Pfd. ange⸗ 
fangen, zum Färben übernehme, ebenſo alle 
gewünſchte Nilancen laut Probe herzuſtellen 

mich berelt erkläre, 

Mein neues Unternehmen dem Wohl⸗ 
wollen eines geehrten Publikums beſtens em, 
hr zeſchne ich 

28 hochachlungsvoll 


Johann Brohsmann. 


Wohnungswechfel. 


Meine Möbel-Fabrik 


bejinder ſich vom 10. Juli ab 


Promenadenſtraße Nr. 769, 
12:4), Haus Biehnert, J. Etage, 


„ 


LACK E. 
FIRNISSE 


empfehlen Chem. Industr.-Anetalt 


W. U Karpinski AW. Leppert, 
Warschau. 
FILIALK in- LODZ: 
PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS. I. 


MEYER, 


Ein fleißiger ordentlicher, Mann wird zum 
2,1) baldigen Antritt als 


Strg gesbcht. 


Grline⸗ Steff A Nr. Roh b. 


— 2 


Kirchhof - Chaussee Nr. 64 a, 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 


sowie aller Arten Grabdenk- 

„ mler u. Stelnmetz-Arbelten 
in Granit, Syenit, Marmor 
und Sandstein, 
wie auch guss- und schmiede- 
eiserner Grabgitter 


in solidester Ausführung. 


—— 


gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 


* ET Tan 
+4 Bildhauer und Steinmetzmeister in Lodz, 


u Erbbegräbnissen und Grüften, 


onen {th 
Bapwasa, IDAA 14 Au 1889 r. 


K r pie: 


6 —3 
Hochachtend 


Meisterhaus. 
Heute Freitag: 


Schweinſchlachten 


Vormittags 


Well fleiſch, 


Abends 


Wurſl-Pichuick. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 
Moritz Kern. 


50 


Dr. 


J. BIRENTWEIG, 


gew. Aſſiſtent der, Abtheilung für 2 
ſchlechts- und Haulkrankheiten Im Warſchauer 
iSraelitiichen. Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechis⸗ und Ban 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 


Pelrikauerſtraße Ur. 257 a, 


in demſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Conbitorel Befindet: 


Carl Zinke, Lodz, 


| il Baus und een 
15256) 


empfiehlt 


Stahlblech Nolljalouſten 
und geſtanzten Klettenwalzendraht in 
leber Dluenſlon „au zu mäßigen 1. Prelien., 


Ein jelöititändiger (22 | 


Buchhalter, 


(doppelte Budf,), wird für eln größeres 
Eh Heſchäft geſucht. Offerten unter 


M. find in der Exped. d. Bl. nlederzulege . 


chnellpressen 


Ein Webermeiſter, 
ein Unter meister 
und ein Kettenſcheerer 
Scherrerin werden von elner mechan. 
Fabrik geſucht. 3—1 
Abreſſe in der Exped. d. Bl. zu erſahren. 
Ein zuverläſſiger (4—2 


Fabrikswächter 


kann ſich zum ſofortigen Antritt melden 
in der Streichgarnſplanerel von 
Julius Job 


n alleinitebende Frau in den 30er Jahren, 


tüchtige Wirthin, 


755 eine Anſtellung, möglichſt außer halb. 
Geſl. Anerbletungen bittet man unter 
N. E. in der Exped. d. Bl. man ni 


3—1) Ein anſtändiges 


Buffetmädchen 


wird zum baldigen Antritt geſucht bel 
E. Zosel, Zawadzkaſtraße. 


Gelegenheits-Geschenke 
in echtem Silber 840, wie auch andere Roubeautes 
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
24,78) LUDWIG HENIG:; 


Ein 3—3 
möblirtes Zupmer 
iſt ſoſort zu vermiethen bei, II. Goldberg, 
Haus Birencweig, vis-A-vis der Synggoge. 


Ein e Parterrehaus 
mit 1 115 A 
bäuden und 2 Morgen und 30 
Muthen — an der Srebnla⸗ 
straße eee iſt zu verlaufen. 
. u ene 2 2 
r. 


en Eteoniafte, 
ck von eh Zoner, 


oder 3 


* 


